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LMTsitWseriiiIWii
Die Reisernte völlig vernichtet

Tokio, 23. September.
Der Kaiser von Japan hat eine Bot-

fchaftandasVolk  erlassen, in der zum
Wiederaufbau der von dem Taifun betroffe¬
nen Gebiete aufgefordert wird. Der Tag,
ian dem die Opfer beigesetzt werden, soll ein
Nationaler Trauertag sein. Der Verkehr
wird auf 5 Minuten unterbrochen werden.

Nach -er letzten Mitteilung des japanischen
Innenministeriums hat die Taifunkatastrophe
insgesamt 2084 Todesopfer gefordert. 18 335
Personen wurden verletzt, 258 werde» noch
vermißt.

Fünf englische Zerstörer, die sich in der
Nähe der Sturmzone befanden, sind durch
den Taifun stark in Mitleidenschaft gezogen
worden.

Wie die Präfektur von Kotschi mitteilt,
find 2350 Fischerboote  gekentert. Der-
Sachschaden in der Schiffahrt wird mit ins.
besamt 3 Millionen Pen, der übrige Sach¬
schaden mit 500 Millionen Neu veranschlagt,
' Auf dem flachen Lande sind die Schäden
ganz ungeheuer groß, da es sich um ein land-
mkrtschastlich besonders wertvolles und in¬
tensiv bebautes Gebiet handelt. In dem
vom Taifun heimgesuchten Gebiet ist die
Reisernte völlig vernichtet.  Bier
Millionen Scheffel Reis, die in den Regie-
dungsspeichern eingelagert waren, wurden
durch die Wassermassen wertlos gemacht.

Vergwerkskatastrophe in England
London,  23. September.

In einem Kohlenbergwerk in der Nähe von
Wrexham im mittelenglischen Industriegebiet
hat sich eine Explosion ereignet. Die Schacht¬
anlagen sind in Brand geraten.

Die Zahl der Toten und Vermißten be¬
trägt nach einer offiziellen Angabe 280. Da
das Feuer anf der Grube unvermindert an¬
hält und im Laufe des Sonntag zahlreiche
Explosionen erfolgt find, hat die Bergwerks-
gesellschast beschlossen, die Rettungsmannschaf¬
ten znrückznziehen und die Grube» schließen
«nd abrieseln z« laßen.

Mamhalde in Flainme»
34 Erwerbslos« schwer verbrannt

Kattowitz,  23 , September.
Aus der Kohlenhalde des Klara -Schachtes

bei Ruda  ereignet « sich am Samstag vor¬
mittag ein entsetzliches Unglück. Wie gewöhn¬
lich war die Kohlenhalde, die noch an ver¬
schiedenen Stellen mit glühender Schlacke
durchsetzt ist, von zahlreichen Arbeitslosen
bevölkert, die dort Kohlen sammelten.

Als von einem Grubenzug neue Kohlen-
akfiillo abgeladen wurden, schlugen Plötzlich
aus der Halde in großem Umfang Flam¬
men  empor . 34 Arbeitslose, die sich in der
Nähe des Grubenzuges befanden, wurden
von de» Flammen ersaßt. Unter gellenden
Hilferufen liefen die Unglücklichen, brennen¬
den Fackeln gleich, auseinander und bemüh¬
ten sich vergeblich, sich der brennenden Klei¬
der zu entledigen. Einige von ihnen sprangen
in einen in der Nähe liegenden Grudenteich,
wodurch es ihnen gelang, dem Flammentod
zu entrinnen. Alle 34 erlitten schwere Brand¬
wunden. Zehn von ihnen liegen auf den
Tod darnieder, 6 sind bereits unter Oualen
gestorben

Sgß REt m»örze
Am Sonntag wurde im Berliner Dom der

Re,chsb,schyfMüller feierlich in sein Amtemgefuhrt.
Bei einem Explvsionsunglück in einem eng¬

lischen Bergwerk find 280 Todesopfer zu be¬klagen.
Die Taifun -Katastrophe in Japan forderte

2064 Todesopfer und vernichtete die ganzeReisernte.
Die Pläne für das Rationalhaus der'

chen Arbeit in Köln, das den Kongresse,
deutschen Arbeitsfront dient, sind jetzt f<

Die Einführung des Reichsbifchofs
Reichsbischof Müller gelobt Dienst an Volk «nd Kirche

Der Festakt im Preuherchaus
Berlin, 2s. Sept.

Die NeichStagung der Deutschen Christen
hatte am Samstag abend durch den öffent¬
lichen Feldgottesdienst im Lustgarten ihren
Abschluß gefunden. Ihr folgte am Sonntag
die feierliche Einführung des
Reichsbifchofs im Berliner Dom.
Der Einführung ^ ing am Sonntag früh -ein
Festakt im Preußenhaus  voraus.
Im großen, festlich geschmückten Sitzungs-
saal versammelten sich außer Vertretern von
Reich und Staat die Mitglieder des geist¬
lichen Ministeriums, der Nationalsynode,
der Landes» und Provinzialsynode, die Lan¬
desbischöfe und Bischöfe sowie die Vertreter
der theologischen Fakultäten . Eröffnet wurde
die Kundgebung mit dem gemeinsamen Ge¬
sang, worauf der Vikar der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche, v . Engelke,  eine Andacht
hielt.

Die Festansprache hielt der Rechtswalter
der Deutschen Evangelischen Kirche, Mini¬
sterialdirektor Jäger.

Darnach sprachen die verschiedenen Abge¬
ordneten der Geistlichkeit und des Volkes.

In tiefer Ergriffenheit dankte der Reichs¬
bischof für die ihm dargebrachten Glück» und
Segenswünsche. Er führte etwa folgendes
aus:

Mit innerer Bewegung habe ich an diesem
Festakt teilgenommen. Vor uns allen steht
die Bedeutung des Tages, den wir heute als
Glieder der Deutschen Evangelischen Kirche
gemeinsam erleben̂ Der Herr Rechtswalter
hat in ausführlicher und übersichtlicher Dar¬
legung uns vor Augen geführt, in welchem
großen Zusammenhänge kirchlicher Entwick¬
lung der heutige Tag gesehen werden muß.

Wir können nur mit einem Herzen voller
Dank gegen Gott und voll Freude, daß wir
Zeugen und Mitarbeiter an dieser Entwick¬
lung sein dürfen, diesen heutigen Tag er-
leben. Die Worte des Vertrauens , die vier
aus dem Munde von Synodalen aus den
Verschiedenen Enden unseres deutschen Va¬
terlandes ausgesprochen worden sind, sind
mir auf diesem Wege ein warmes mensch¬
liches Geleitwort. Dafür danke ich Ihnen
und danke Ihnen allen, die Sie mir in mei¬
nem Amt mit Vertrauen durch Mitarbeit
uns in Fürbitte Helsen wollen.

Ministerialdirektor Jäger schloß die Kund¬
gebung mit einem freudig aufaenommenen
dreifachen Sieg-Heil aus den Führer und
das deutsche Volk.

Der Gesang des Deutschland- und Horst-
WeM -Liehes beschloß die Feierstunde. Vom
Preußenhaus aus begab sich der Reichs-
bischos mit der übrigen hohen evangelischen
Geistlichkeit zum Dom.

Der Festgokkesdisnst im Berliner Do«
Der feierliche Gottesdienst, mit dem heute

mittag der Reichsbischof in sein hohes Amt
eingeftihrt wurde, gestaltete sich zu einem er¬
hebenden außerordentlich weihevollen Akt.

Lange vor Beginn des Gottesdienstes
strömten von allen Seiten die Gläubigen
zum Do»,, der von einer andächtigen Ge¬
meinde ganz gefüllt war . U. a. bemerkte man
auch Reichsinnenminister Dr, Fr ick,
Staatssekretär Dr. Meißner,  den stell¬
vertretenden Gauleiter Görlitz  er . Oberst
Keifer  vom Berliner Wachregiment und
den Kommandanten der Berliner Schutz¬
polizei, Oberst Dillenburger.

Von den hohen Emporen rings um die
gewaltige Kuppelhalle leuchteten die Fahnen
des Dritten Reiches. Als die Abordnungen
der evangelischen Pfarrerschast, der theolo¬
gischen Fakultäten in ihrem Ornat und
schließlich dt« LanheSbischöse mit dem Reichs¬
bischof an der Spitze in langem Zuge im
Dom erschien, erklang feierliches Orgelspiel,
und die Gemeinde erhob sich zur Begrüßung.
Der Dikar der Deutschen Evangelischen
Kirche, v . Engelke,  verkündete den Ein-
gangsjtzruch imd hielt die Schrtftlcstmg.

Dem Gemeindegesang: „O heil'ger Geist
kehr bei uns ein" folgte das Glaubens¬
bekenntnis, das der Reichsbischof sprach,
und sein Gelübde: „Ich gelobe in
Gegenwart des Allmächtigen, im Namen
des Herrn Jesus Christus, im Angesicht
dieser Gemeinde: Ich bin Willens, das
Amt eines lutherischen Reichsbischofs der
Deutschen EvangelischenKirche dem heili¬
gen Evangelium gemäß, zu führen, wie
Martin Luther es uns gedeutet hat , zur
Ehre Gottes, zum Heil seiner Kirche, zum
Wöhle des Volkes. Gott helfe mir ."
Darauf knieten der Reichsbischof, der

Vikar und der älteste der deutschen evange¬
lischen Bischöfe, Kühlewein (Baden), vor dem
Altar nieder und Vikar Engelke brachte die
Fürbitte der Gemeinde in einem Gebet zum
Ausdruck. Nunmehr begrüßten sämtliche
Landesbischöfe den Reichsbischof durch Bibel¬
worte und gelobten ihm treue Gefolgschaft.
Mit diesem weihevollen Akt trat shmbol-

aft die ganze Deutsche evange-
ische Kirche in Erscheinung.  Nun

klang der achtstimmige A-capella-Chor
„Fürchte dich nicht" auf. Ein Gemeinde¬
gesang „Sollt ' ich meinem Gott nicht singen"
leitete über zu einer
Ansprache des Reichs- Hchof-
in dsr er u. a. aussührte:

Laßt mich in dieser für unsere Dantfchs
evangelische Kirche und für mich selbst so
bedeutungsvollen Stunde ein kurzes Wort
sagen von unserer Kirche, von unserem Amt,
von der Gemeinde. Die Kirche ist geworden
durch den Einbruch Gottes in diese Welt.-
Als er sich offenbarte in Christus, unserem
Heiland. Die irdische Welt ist immer wieder
gebannt von den Mächten der Finsternis,
von Not und Tod, Christus kam; er hat
diese Mächte der Finsternis bestegt und über¬
wunden.

Es soll uns niemand Vorreden, daß es
keineSchuld  gibt . Gerade diedeutsa - e
Seele ist empfänglich für das
Bewußtsein der Schuld,  nicht nur
Menschen gegenüber, sondern ganz besonders
vor Gott. Es sind die wertvollsten Men.
chen, die immer wieder empfinden, wieviel
ie Gott schuldig bleiben. In allen Kirchen
teht im Mittelpunkt das Kreuz. Es ist und

bleibt das sieghafte Zeichen der Kirche
Christi.

Die Kirche aber lebt nicht nur vom Kar¬
freitag, sondern erst recht vom Ostermorgen.
Die Kirche hat so viel Leben, als Christus
in ihr lebendig ist. Das aber ist unsere frohe

offnung und unsere feste Zuversicht: Das
el d muß er behaltent

(Schluß auf Seite 2.)

Neichssteuereirmahmen wachsen
Weitere günstige Entwicklung des Steueraufkommens

im August
Berlin , 23. September.

Die günstige Entwicklung der Einnahmen
an Steuern , Zöllen und Abgaben hat auch
im Monat August im Reich weiter an¬
gehalten.  Die Einnahmen betrugen (in
Millionen Reichsmark) nach dem Ausweis
des Reichsfinanzministeriums bei den Be¬
sitz. und Verkehrssteuern 394,8 gegen
3 15.6 im August 1933 und bei den Zöl¬
len und Verbrauchssteuern  249,2
gegen  217,6 , insgesamt also 643,5
gegen  888,2 . Das Mehraufkommen im
August gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres beläuft sich somit aus 110,3 . In
dem Zeitraum vom 1. April bis 31. August
1934 betrug das Aufkommen bei den Besitz-
und Berkehrssteuern 1907,5 gegen 1608.4 im
entsprechenden Vorjahrszeitraum , während
bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 1305.9

11121,9) vereinnahmt wurden, so dotz i
gesamt 3213,4 (2730,3) ausgekvmmen ,

Das gesamt« « ufkommensmehr in der
Zeit vom 1. April bis 31. August 1934

enüber dem gleichen Zeitraum deS Vor»
reS beträgt 483,1 Millionen RM.

Nach Absetzung verschiedener Einnahmen,
die im Vorjahr nicht zu verzeichnen waren,
verbleibt ein Mehr von  362,8
Millionen  RM . Von diesem verblei¬
benden Mehr entfallen rund 150 Millionen
RM. auf die Anteile der Länder an den
Reichssteuern. Jeder danach verbleibende
Rest an Aufkommensmehr ist, solange die
Vorbelastungen aus den verschiedenen Ar.
beitsbeschaffungsprogrammen und dergä .-
chen bestehen, restlos erforderlich zum Aus¬
gleich der Vorbelastungen.

Ein Nalionalhaus der Arbeit
3n KSln wird ein Monumentalbau der DA5 erstellt
Der Stabsleiter der PO . und Führer der

Deutschen Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Ley.
hatte am Samstag vormittag die Spitzen der
Kölner Stadtverwaltung und der kommu¬
nalen Behörden in den Muschelfaal des
Kölner Rathauses gebeten, um die Modelle
des „Nationalhauses der Deut-
schen Arbeit ", die von dem Architekten
Klotz entworfen und inzwischen vom Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler gebilligt wur¬
den, zu besichtigen.

Dr. Ley erklärte in seinen Begrüßungs¬
worten u. a ., das neue Bauwerk werde zu
den größten gehören , und ein Sym¬
bol für den Aufbau unserer Zeit
dar stellen.  Da alle Hindernisse beseitigt
seien und die erforderlichen finanziellen
Mittel zur D. Fügung ständen, könne jetzt an
dieVerwirklichungdeZBau-
Planes  herangegangen werden.

WaS die Ausmaße des zu errichtenden
„Nätionalhauses der Deutschen Arbeit" an¬
betrifft, so soll hier, wie Dr . Leh u. a. aus¬
führte, ein Bauwerk geschaffen werden, i n
dem 100 000 Menschen Platz fin¬
den.  In der großen Konaretzhalle sollen

allevierJahredieKongresseder
Deutschen Arbeitsfront stattfin¬
den.  ähnlich wie jetzt alle zwei Jahre in
Nürnberg der Parteitag der NSDAP.
Im übrigen soll die Kongreßhalle zu gemein¬
samen Tressen der westlichen Gaue dienen.

Hieran anschließend berichtete der Schöpfer
des Bauwerkes. Architekt Klotz -Köln, über
die Unterhaltung , die zwischen ihm und dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über
die Errichtung des „NationalhanseS der Teu !-
schen Arbeit" stattgefunden hat . In einer
einftündigen Unterredung habe sich der Füh¬
rer mit den Bauplänen befaßt, die sein?
voll st e Zustimmung gefunden
hätten.

Das „Nationalhaus der Deutschen Arbeit"
wird sich auf der rechten Rheinfeite in einer
Länge von IV - Kilometern am
Rheinentlang  ziehen und 1.6 Millionen
Kubikmeter Gebäuderaum umfassen. Die Ge¬
samtlänge des Baues beträgt 370 Meter. Tie
Breite des mittleren Baues soll 150 Meter
betragen. Ein Ehrenhain , der hinter dem
Gebäude selbst hergerichtet wird, vervollstän¬
digt die Anlage.



^ Daraus ergibt sich, liebe Amtsbrüver, un-
s«r Amt!

Wir haben nur ein Amt, das ist dre
Verkündigung des Wortes Got¬
tes , des Evangeliums von Christus und von
seiner Gewalt im Himmel und auf Erden!

Mein letztes und wärmstes Wort gilt hier
der Gemeinde! Du bist nicht für uns Geist¬
liche da. sondern wir sind für dich da!

Wir können die Kirche nicht bauen, wenn
ihr nicht mitbaut.

Aus der Ewigkeit lebt die Kirche hier in
diestr Zeit. Für ihr inneres Leben gilt allein
Gottes Wort!

Dir möchten.diesen Staat und diesem
Volk von Herzen gern dienen mit unseren
besten Kräften und mit unserer ganzen
Misten Liebe. Deutsche evangelische Christen!
Euer erster Reichsbischof bittet euch:

Schließt die Rechen! Steht fest zusam¬
men! Werdet nicht müde, Gott zu bitten,
daß er mit seinem heiligen Geist unter uns
wirke! Eine Deutsche evangelische Kirche!
Der gemeinsame Gesang des Lutherliedes

.Ein ' feste Burg ist unser Gott", das Vater¬
unser und der Segen und ein Orgelnachspiel
bildeten den Abschluß  der feierlichen
Handlung. Unter dem Geläute der Dom¬
glocken verließ darauf der Reichsbischof mit
den Bischöfen daS Gotteshaus.

Aus der Freitreppe ergriff der Reichsleiter
der Deutschen Christen, Dr. Kinder,  das
Dort zu einer kurzen Glückwunschansprache.

Reichsbischof Müller  erwiderte darauf,
indem er alle aufforderte, zusammenzustehen
in dieser großen Zeit, die auch eine Zeit des
Glaubens sei. Es gehe, so führte der Redner
weiter aus , um eine geschichtliche Stunde in
der evangelischen Kirche. Durch seine Ein¬
führung als Reichsbischof sei äußerlich sicht¬
bar in Erscheinung getreten, daß wir in
Deutschland nach jahrhundertelanger Zer¬
splitterung eine einige evangelische
Kirche  haben.

Zum Schluß rief der Reichsbischof den
Versammelten das Meisterwort zu: „Habt
Kebe untereinander!"

Mit dieser herzlichen Bitte geleite ich euch
in eure Häuser und in eure Heimat und füge
noch das andere hinzu: „Wir alle find einan¬
der verbunden nach dem Grundsatz des
Dienstes."

Frau Curies Tochter fand es
Berlin,  23. September.

Aus London wird gemeldet, daß die Grund¬
lage für die Erzeugung künstlichen
Radiums  von dem Ehepaar Ioliot  nach
lebenslänglichenForschungen gesunden wor¬
den sei. Diese aufsehenerregende Feststellung,
die Anfang nächsten Monats aus einer Kon¬
ferenz von 600 Gelehrten in London und
Cambridge verkündet werden soll, bedeutet
eine neue Aera im Kriege gegen den
Krebs.  Tausende von Kranken würden in
der Lage sein, Radium in nötigen Mengen
und billig zu erhalten. Frau Joliot ist die
Tochter der verstorbenen berühm-
tenFrau Curie.

WA
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Berlin, 23. September.
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben:
Reichsangehörigen, die die Ausstellung

eines Passes mit der Begründung beantra¬
gen. daß sie sich zur Abstimmung in
bas Saargebiet begeben wollen.
Wird der Reisepaß von den zuständigen
Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab ge¬
bührenfrei  mit einer Geltungsdauer
bis zum 15. Februar 1935 ausgestellt, wenn
sie glaubhaft Nachweisen, daß sie abstim¬
mungsberechtigt  sind . Die Glaub¬
haftmachung kann z. B. erfolgen durch Vor¬
lage einer Bescheinigung

s) der saarländischenAbstimmungsbehörde,
daß der Antragsteller in die Abstim¬
mungslisten eingetragen  oder
sein Antrag auf Eintragung in die Ab¬
stimmungsliste bei der saarländischen
Äbstimmungsbehördeeingegangen ist;

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen
Wohnsitzes (Polizeirevier oder Einwoh¬
nermeldeamt), daß der Antragsteller in
die Saarkartet einaetraaen ist.

Neueste Nachrichten
Begeisterter Beginn des Abstimmnngs-

kampses im Saargebiet . Der Abstimmungs¬
kampf im Saargebiet hat gestern begonnen.
Aus allen Orten, in denen Versammlungen
stattfanden, laufen die Nachrichten über Mas¬
senbesuch ein. So waren in Saarbrücken
allein sechs Säle dicht besetzt und zahllose Be¬
sucher mußten wieder umkehren.

Altölverwertnng in Bayern . Das baye¬
rische Staatsministerium hat angeordnet, baß
künftig das bei sämtlichen Staatsbehörden
und staatlichen Betrieben anfallende Altöl
gesammelt und aufbewahrt wird, um einer
späteren Regeneration zugeführt zu werden.
Die Gemeinden, Bezirke und Kreise, die Pri¬
vatwirtschaft und die gesamte Bevölkerung
werden dringend aufgefordert, zur Vermei¬
dung von Materialverschleuderung bas Ali¬
bi gleichfalls zu sammel»

Für die lebende deutsche Kirche
Riesenkundgebung der Deutschen Christen in Berlin

> Berlin, 23. September.
Die Reichshauptstadt stand am Samstag

im Zeichen der Reichstagung der Deutschen
Christen. ZuvielenZehntausenden
waren sie aus allen Teilen deS Reiches nach
Berlin gekommen. Die Abordnung aus
dem Saargebiet  allein umfaßte etwa
1000 Personen. Der Samstag war den Ar¬
beitstagungen gewidmet, aus denen die
Grundfragen der christlichen Haltung der
Deutschen Evangelischen Kirche und der Be-
iehung des Staates zur Kirche einer grund¬
egenden Erörterung unterzogen wurden. Um

18 Uhr begann im Reichstagssitzungssaal der
Krolloper eine außerordentlich stark
besuchte festliche Kundgebung,
die unter dem Zeichen der Einführung des
Reichsbischofs stand. Der Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt. Unter den geladenen
Gästen befanden sich Vertreter des Auslan¬
des, der Reichs, und Staatsbehörden . In
großer Zahl waren die Professoren der Ber¬
liner Hochschulen und der Hochschulen aus
dem Reich, insbesondere Professoren der theo-
logischen Fakultäten erschienen. Vizepräsi¬
dent Dr. jur . Kinder  hielt die einleitende
grundsätzliche Rede über Ziele und Ausgaben
der Bewegung Deutsche Christen.

Nach der mit starkem Beifall aufgenomme-
neu Rede des Neichsleiters der Deutschen
Christen sang Rosalind von Schirach zwei
Lieder.

Der Rechtswalter der Deutschen Evangeli-
schen Kirche, Ministerialdirektor Jäger,
sprach dann über die Bedeutung der Ein¬
führung des Reichsbischofs und über kirch¬
liche Organisationsfragen . Auch diese Rede
rief immer wieder den Beifall der Versamm¬
lung hervor. Dann nahm der Reichs»
bischof selbst  das Wort zu einer länge¬
ren Ansprache. Die ganze Versammlung er¬
hob sich von den Plätzen und grüßte das
Oberhaupt der Deutschen Evangelischen
Kirche mit lauten Heilrufen.

Die Zuhörer spendeten während der Aus¬
führungen des Reichsbischofs immer erneu¬
ten Beifall. Am Schluß erhob sich die ganze
Versammlung von den Plätzen und brachte
dem Reichsbischof laute Heilrufe  dar.
Spontan ertönte der Gesang des alten luthe-
rischen Trutzliedes „Ein' feste Burg ist unser
Gott".

Vizepräsident Dr. Kinder schloß die Kund-
gebung mit einem dreifachen Sieg¬
heil auf den Führer,  in das die Ver-
sammlung begeistert ein stimmte.
Während der Feierstunde in der Krolloper
hatte sich auf dem Königsplah das evange¬
lische Kirchenvolk in einer nach vielen Zehn¬
tausenden zählenden Menge eingefunden
und formierte sich zum Fackelzug nach dem
Lustgarten. In dem Zuge wurden unge-
zählte Fahnen mitgetragen. Auf dem ganzen
Weg staute sich eine ungeheure Menschen¬
menge.

Aus den Reden der Reichstagung
Ministerialdirektor Jäger

. . . Zusammenfassend darf ich sagen, daß
der Streit in der Evangelischen Kirche seine
letzte Ursache in der verschiedenen Einstellung
der Verantwortlichen der Kirche zum nativ-
nalsoüalistischen Staat hat. KirchenPoli-
ti  k ist nicht eine Sache der Pfarreroder
der Bischöfe,  sondern es ist allein die
Verantwortung der höchsten Füh¬
rung der Kirche.  Dies immer wieder
unter der Betonung, daß Kirchenpolitik nichts
anderes als die Behandlung der Frage nach
der organisatorischen Gestaltung der Kirche
ist. Aus solcher Ursache heraus ist das evan¬
gelische Volk in hohem und edlem
Sinne erregt  worden . Ein sichtbarer
Ausdruck solcher Erregtheit ist die Zusam¬
menfassung evangelischer Christen in den
„Deutschen Christen". Aus der Gesamtheit
aller Vorgänge ist die Reichskirche mit ihrer
Führung herausaewachsen. Durch das Zu-
standekommen solcher Führung ist die Welle,
die vom Nationalsozialismus her in das Volk
und in die Ordmkng der Kirche hineingeschla¬
gen ist, zu einer gewissen Ruhe  ge¬
kommen, so daß hierdurch das harmoni¬
sche Verhältnis vom Volk zu der
Kirche als Ganzes hergestellt
worden  i st.

Der Reichsbischof:
„Als deutsche Menschen wollen wir nicht

gegeneinander stehen, sondern mit den
Glaubensgenossen anderer Kon¬
fessionen an der großen Aufgabe
der Erziehung des deutschen Men¬
schen arbeiten.  Ich betone noch einmal,
daß die Arbeit sür die Einigkeit in der evan¬

gelischen Kirche meine allerwichtigste Sorge
ist, und ich habe die frohe Zuversicht, daß
wir zu dieser Einigkeit kommen, wenn wir
alle uns darauf besinnen, wie groß unsere
Verantwortung vor unserem ewigen Gott
und Vater ist,' wie groß die Verantwortung
ist, unseren Volksgenossen Christum zu Prq-
digen, wie der greise Fe ld m a r sch all
es mir als sein Vermächtnis  mit aus
den Weg gegeben hat.

Lebendige Volkskirche wird sich dann nur!
gestalten, wenn es uns geschenkt wird, dab!i!
die Laien zu freudiger Mitarbeit;
am Aufbau der Kirche zu gewinnen.

Meine Gedanken gehen aber in dieser
Stunde auch hinaus an die Grenzen und!
über die Grenzen des Reiches. Vor meinenj
Augen stehen die deutschen evangelischen Ge-'
meinden und Kirchen im Auslände; ihre,
Treue zum Glauben und Volkstum hat sich!
.bewährt. Der Zusammenhalt mit Heimat!
und Heimatkirche ist innerlich gewachsen. Diel
Heimatkirche wrrd stets mit Schutz und Hilfej
den Glaubensgenoffen zur Seite stehen. So>

.sind wir auch der früheren Glaubenszuver¬
sicht, daß wir mit den christlichen Kirchen der
Welt zu einem neuen Verstehen kommen;!
denn wir alle wollen ja nichts anderes in der
Welt, als Christum verkündigen. In dieser
gemeinsamen heiligen Ausgabe,
müssen sich zuletzt doch alle  finden, diel
Christum lieb haben,  und die mit
Ernst seine Jünger sein wollen. So betone ich
in diesem Zusammenhang mit heißem Herzen
unseren ehrlichen Willen, auf das tatkräs-
tigste daran mitzuarbeiten, daß der Frieden
unter den Völkern erhalten wird."

1H Millionen Kurgäste mehr. Das Stati¬
stische Reichsamt hat in seiner letzten Ver¬
öffentlichung festgestellt, daß im Juli in 222
repräsentativen deutschen Fremdenorten , Kur¬
orten, Städten , Bädern und Seebädern der
Besuch mit rund 1,5 Millionen Gäste um
26 Prozent , der der Ausländer sogar um
rund 63 Prozent höher war als im gleichen
Monat des Vorjahres.

Schwerer Orkan über Jütland . Ueber der
Nordsee und Jütland herrschte ein orkan¬
artiger Sturm , der in verschiedenen Orten
Südivest-Jütlands Ueberschwemmungenver¬
ursacht hat. An einzelnen Stellen stehen die
Wege unter Wasser. Etwa 60 Fischkutter be¬
finden sich in See. Einige von ihnen sind in
havariertem Zustand eingelaufen.

Einigung zwischen Sowjetrußland und Ja¬
pan über den Verkaufspreis sür die chinesi¬
sche Ostbahn. Aus Tokio wird gemeldet, Sow¬
jetrußland habe dem Verkaufspreis der chine¬
sischen Ostbahn zugestimmt. Außenminister
Hirota und der russische Botschafter in Tokio,
Jureneff , hätten ein unformelles Ueberein-
kommen erzielt, in dem der Preis auf 170
Millionen Den festgesetzt sei.

Dir Reichsbahn bezahlt
Belohnungen

für besondere Verdienste
In einer Verfügung des Generaldirektors

der Deutschen Neichsbahngesellschaftwird,
im Hinblick auf die außerordentliche Arbeit
der Eisenbahner anläßlich der großen Ver¬
anstaltungen wie Reichsparteitag, Tannen¬
berg, Saarkundgebung usw. ausgeführt , daß
die Deutsche Neichsbahngesellschaft es nicht
bei dem Ausdruck der A n e r ke n n u n g für
die Gesamtleistung bewenden lassen wolle.
Es solle vielmehr den Bediensteten, die sich
bei der Vorbereitung und Durchführung
durch ein besonderes Maß von Arbeitsauf¬
wand hervorgetan haben, eine ein malige
Geldzuwendung gewährt  werden.

RM Unruheherde tn Mn
Oesterreichs Marxisten sammeln sich erneut

Wien, 22. September.
In hiesigen Journalistenkreisen wurde am

Freitag abend die Nachricht bekannt, daß
dieser Tage in Wien eine illegale Versamm¬
lung von 60 Delegierten aller so¬
zialistischen Gruppen Oester-
reichs  stattgesunden habe, in der die Schaf-
fung einer einheitlichen revolutionär -marxi-
stischen Kampforganisation unter dem Namen
„Vereinigte Sozialistische Par.
tei Oesterreichs"  beschlossen worden
sei.

Gleichzeitig wurde, so wird weiter behaup.
tet, der Text eines Aufrufs beschlossen, in dem
es u. a. heißt: Die Arbeiterklasse muß in un-
versöhnlichem revolutionären Kampf die fas-
zistische Diktatur stürzen, die Staatsmacht er¬
obern und die eroberte Staatsmacht mit den
Mitteln einer revolutionären Diktatur scsti-
gen. Wir stehen allen Formen des Faszis¬
mus in unversöhnlicher Feindschaft gegen¬
über. Wir bekämpfen den Nationalsozialis¬
mus nicht minder als den Faszismus der
Kanonen- und Galgen-Christen, oder die
monarchistische Reaktion. In dem Aufruf
wird ferner erklärt, daß die Vereinigung der
gesamten österreichischenArbeiterklasse er¬
strebt werde, und daß die neue Partei für
die Verteidigung der Sowjetunion und die
Vereinigung des Weltproletariats kämpfenwerde.

Trotz größter Bemühungen war es nicht
möglich, eine amtliche Bestätigung
über die Tatsache dieser Konferenz und die
Nichtigkeit des Aufrufs zu erlangen. Die
Nachricht muß deshalb mit aller Vorsicht
wiedergegeben werden.

LlWlltz Illt not!

Politische KurMerlKle
. Eine erfreuliche Nachricht aus der Schweiz:
Der Bundesrat hat die deutschfeindliche Hetz¬
schrift „Das Dritte Reich in der Karikatur"
beschlagnahmen lassen. Deutschland und die
deutsche Regierung werden in derselben in
'gemeinster und niedrigster Weise ver-
unglimpst.

*
Gegenüber dem Vorjahr sind dieses Jahr

doppelt so viele Jugendliche, und zwar 1,2
Millionen, an Ostern aus der Schule ent¬
lassen worden. Diese sind, wie nunmehr von
der Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung
initgeteilt wird, sämtliche in eine B e-
chäftigunggebrachtworden.  Diese
großartige Leistung  ist den ver-
chiedensten staatlichen Maßnahmen

zu verdanken.
»

Im Rahmen des „Reichsbohrprogramms''
sollen in Thüringen und Westfalen in Kürze
neue Erdölbohrungen  vorgenommen
werden. In Thüringen sind insgesamt sieben
und in Westfalen ein bis zwei Erdölbohrun¬
gen vorgesehen. In Thüringen sind einige
davon bereits in Angriff genommen, der Rest
soll Nachfolgen. Die Finanzierung im Rah¬
men des erwähnten Programms wird zur
Hälfte mit staatlichen Mitteln durchgesührt.»

Der faschistische Parteisekretär Starace hat
an sämtliche Organisationen und Gliederun¬
gen der Partei die Anordnung erlassen, an¬
statt der veralteten bisher üblichen „Saluti
devoti" und „Cordiali saluti " den neuen
faschistischen Gruß „Viva il Duce" zu sehen.
Damit hat das faschistische Italien jetzt einen
neuen Gruß eingeführt, bei dem das deutsche
„Heil Hitler" Pate gestanden zu haben scheint.

Mm Meer-er Blauhemden
Dublin, 22. Sept.

General O' Duffy  ist am Samstag über¬
raschend von der Leitung der Vereinigten Ir¬
land-Partei und der Blauhcmden-Organisation
zurückgetreten. Sein Nachfolger ist Oberst Cro-
nin. Eine Erklärung über die Gründe seines
Schrittes hat General O'Duffh abgelehnt. .

Der amerikanWe Streik beendet
Washington, 23. Sept.

Die Textilarbeitergewerkschaft hat am
Samstagnachmittag den Streik in der Tex¬
tilindustrie sür beendet erklärt und die Ar¬
beiter angewiesen, am Montag früh die Ar¬
beit wieder aufzunehmen. Der Führer des
Streiks , Gormann,  erklärte , die Arbeiter¬
schaft habe im wesentlichen den Streik ge¬
wonnen. Der Ausstand habe die ganze un¬
gerechte Struktur der Nira auseinander¬
gerissen und die Arbeiter von einer Last be¬
freits KonununistenkralM

umM Beinhorn
Mexiko,  23. September.

Bei dem offiziellen Empfang der deutschen
Fliegerin Ellh Beinhorn  im Hause des
deutschen Gesandten, Frh . Rütt v. Col»
tenberg - Bödigheim  versuchten Kom¬
munisten in das Haus des deutschen Gesand¬
ten einzudrigen, um gegen die deutsche Flie¬
gerin zu demonstrieren. Sie konnten jedoch
von der Polizei an ihrem Vorhaben gehindert
werden. Die Demonstranten verteilten Hetz¬
blätter , in denen sie Ellh Beinhorn als
„Nazi-Agentin", „Botschafterin des deutschen
Faschismus" bezeichnet««. Der deutsche Ge¬
sandte hat beim mexikanischen Außenministe¬
rium wegen dieser Vorfälle Protest eingelegt.

Die deutsche Fliegerin findet sowohl in der
Presse als auch bei der mexikanischen Bevöl¬
kerung und bei den mexikanischen Behörden
eine überaus herzliche Aufnahme.
Das Regierungsblatt „National " widmet der
mutigen Fliegerin einen begeisterten Artikel.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird Ellh Bein¬
horn in der nächsten Woche vom Präsidenten
Rodriguez  empfangen.

Kurze Tagesscha«
Scharlach in Magdeburg

Wegen der starken Zunahme von Scha r -
lacherkrankungen  wurden am Frei¬
tagvormittag in Magdeburg sämtliche
Schulen geschlossen  und die Schüler
und Schülerinnen nach Hause geschickt. Auf
Grund einer Polizeiverordnung ist ferner iür
Jugendliche unter 18 Jahren der Besorg
sämtlicher öffentlicher Veranstaltungen ver¬
boten.

Rote Ruhr in Jehol
Nach verschiedenenMeldungen aus der

Provinz Ieh o l ist im mandschurischen
OYsentherie (Rote Ruhr) ansgevro:bcn.
gis jetzt meldet die mandschurische Agemur
Tonkuzu l56Todesopferun Heer und

Rauschgifthändler öffentlich hingerichtet
„Times" melden aus Peking: Ein weiterer

Rauschgifthändler ist öffentlich auf der Him¬
melsbrücke hin gerichtet  worden . Wei¬
tere Hinrichtungen werden erwartet . Das
erste städ rische Heim  für die Behand¬
lung von Rauschgiftopfern in China ist in
Peking eröffnet worden. Es hat 80V In¬
sassen,  die unter Polizeiaufsicht stehen. Die
Strafe für einen Rückfall in dag Lgster ngK
der Entlastung ist verschieden. . > '



Calw , den 24. September 1934
Nationalsozialistische Lebenskunde

Lehrervcrsammlung in Neuweiler
Vor kurzem versammelten sich in Neu¬

weiler  im großen Schulsaal etwa 20 Lehrer
der Arbeitsgemeinschaft Ncubulach-Ziveren-
berg zu einer Tagung , auf der Schulrat Keck
(Neuenbürg) über das Thema „National¬
sozialistische Lebenskunde" sprach. In ein¬
fachen und klaren Worten zeigte der Redner
das Wollen und die Forderungen des Natio¬
nalsozialismus auf den Gebieten Nasscn-

kundc, Bevölkerungspolitik , Wirtschaft. Recht
und Religion . Groß und schwer steht unsere
Aufgabe vor uns . Um unser Volk und unsere
Jugend für diese Aufgabe zu befähigen, be¬
darf cs nicht nur negativer Maßnahmen , des
Hercintragens neuer Fächer in die Schule
und der verstandesgemäßen Behandlung des
betreffenden Gedankengutes. Wir brauchen
die seelische Aufrüttelung , die kämpferische Hal¬
tung jedes Einzelnen, den wertvollen Men¬
schen. der nach natürlicher Ordnnug lebt. Um
dies zu erreichen, kann man aber nicht metho¬
dische Hinweise und pädagogische Winke

geben. Hat die Pädagogik früherer Jahre ge¬
sagt: Alle Erziehung geht vom Kinde aus , sie
hat die Aufgabe, die im Kind schlummernden
Kräfte zu wecken, so sagen wir heute : Alle
Erziehung geht vom Volke aus,' sie hat die
Aufgabe, die Kinder so zu erziehen, daß sie
ihren Platz im Volke ausfüllen können. Fin¬
det der Lehrer  die seelische Haltung , so
wirb er dieses Ziel erreichen, Sann werden
nicht neue  Fächer im Unterricht erscheinen,
sondern jedes bisherige Fach wird immer
wieder Anknüpfungspunkte und Ausdrucks¬
möglichkeiten geben.

Abschluß der Feuerschutzwoche in Calw
Schauübung der Freiw . Feuerwehr — Appell an den Feuerschutzwillen

Der gestrige Sonntag brachte mit dem Ab¬
schluß zugleich den Höhepunkt der Calwer
Feuerschutzwoche. Im Anschluß an den Haupt¬
gottesdienst trat die ges. Freiw . Feuer¬
wehr Calw  gemeinsam mit der Freiw.
Sanitätskolonne  und einer Abteilung
des Arbeitsdienstlagers vor dem Spritzcn-
magazin an und unternahmen von hier aus
unter Mitführen der Fahne und des Lösch¬
geräts einen Umzug  durch die Straßen der
Stadt , in denen über die Fahrbahn gespannte
Plakate mit einprägsamer Beschriftung für
den Feuerschutz warben - Unter den Klängen
der Feuerwehrkapelle und des Spielmanns-
zugeS erfolgte schließlich der Rückmarsch zum
Marktplatz, wo in Anwesenheit staatlicher und
städtischer Behördenvertrcter sowie von Kreis-
seuerlüschinspektor Nid er er eine inter¬
essante Schauübung unter der Leitung von
Kommandant Wochele  stattfand.

Der Ucbung, zu welcher sich eine große Zu-
schaucrmengc eingefnnden hatte, war folgen¬
der Gedanke zugrunöegelegt: Feindliche Flie¬
ger unternehmen den Versuch, das Rathaus
mit Bomben zu belegen. Letztere verfehlen
indessen ihr Ziel und schlagen in den Häu¬
sern Niethammer und Metzger sowie in der
Schulgasse ein und verursachen hier Brände.
Die sofort alarmierte Weckerlinie machte sich
im Verein mit der unter Leitung von Kolon-
nenführcr Kirchherr  stehenden Freiw.
Sanitätskolonne  unverzüglich an das
Werk, durch Jnncnangriffe mit Rauchmasken,
oder von außen her über die kleine mechani¬
sche Leiter und vermittels Rettnngsschlauch
die Bewohner der oberen Wohngeschosse in
Sicherheit zu bringen . Anschließend wurden
die übrigen Züge der Freiw . Feuerwehr ein¬
gesetzt und riegelten gemeinsam mit dem
Lüschzug — unter Benützung der beiden
Marktbrnnnen sowie aller in der näheren
Umgegend zur Verfügung stehenden Hydran¬
ten den gefährdeten Gebänöekomplex von
allen Seiten her ab. Der Arbeitsdienst sorgte
indessen für Absperrung und stellte die von
der Freiw . Sanitätskolonne zur Behandlung
benötigten Leute, dank deren Bereitschaft eine
längere , praktische Ucbung mit dem Nettungs-
schlauch möglich war.

Die Ucbung wurde von allen Beteiligten
mit Gewandtheit und Umsicht durchgeführt
und nach kurzer Dauer vom Kommando ab¬
gebrochen. Kommandant Wochcle  ließ hier¬
auf die Züge im Viereck antrcten , um in
einer Ansprache den Grundgedanken und Ab¬
lauf der Ucbung zn erläutern und allen Be¬
teiligten , darunter besonders Freiw . Sani¬
tätskolonne und Arbeitsdienst, Dank und An¬
erkennung anszusprechcn. Sodann nahm Dr.
Hailer  vom Oberamt Calw das Wort , um
in eindrucksvoller Rede nochmals Sinn und
Zweck der Feuerschutzwochc darzntun und zum
Fcucrschutzwillcnaufzurufen.

Allüberall in deutschen Gauen, so führte
Dr . Hailer  aus , wurde die hinter uns lie¬
gende Woche als deutsche Fenerschutzwoche ge¬
staltet. Allüberall haben die Hauptträger des
Feucrschntzgedankens, die Feuerwehren , durch
Hebungen und Aufmärsche die Bevölkerung
aus die Notwendigkeit wirksamen Feuerschut¬
zes hingewiescn.

Auch im Kreis Calw lag die Durchführung
dieser Feuerschutzwoche hauptsächlich bei den
örtlichen Wehren. In unermüdlichem Eifer
haben Sic in dieser Woche gearbeitet und ge¬
worben und haben erneut Ihr reiches Kön¬
nen und Ihre nimmermüde Einsatzbereit¬
schaft bewiesen- Dafür spreche ich Ihnen im
Namen des Oberamtes Anerkennung und
Dank ans . Dank gebührt auch der Sanitäts-
kolonnc und dem Arbeitsdienst für ihre Mit¬
wirkung. Die Feuerschutzwochc war eine
Ehrenwoche  für das Feuerlöschwesenund
seine Träger.

Darüber hinaus , ja in erster Linie, sollte
diese Woche aber eine Bolkserzichungs-
woche  sein - In zäher, ausdauernder und
opferbereiter Arbeit müht sich der Führer
und seine Getreuen , um den auf allen Le-
bensgcbicten des deutschen Volkes begonne¬
nen Aufbau fortzuftthren und zu vollenden.
Wirtschaftlich kämpfen wir um die Steigerung
unseres Volksvermögens und zu gleicher Zeit
wird jährlich eine halbe Milliarde Volksver¬
mögen durch Feuer vernichtet. Die Ursache
der meisten Brandkatastrophcn ist Fahrlässig¬
keit, Unkenntnis und mangelnde Sicherung
feuergefährlicher Einrichtungen. Wenn des¬
halb die Fenerschutzwoche danach strebt, jeden
einzelnen Volksgenossen aufzuklären, ihn auf
die Gefahrenquellen hinzuweiscn, um so die

Gefahren auf ein Mindestmaß hcrabzuörückcn,
so liegt das Ziel der Feuerschutzwoche im Ge¬
samtplan unseres allgemeinen Aufbaus.

Mit Belehrung und Schauübungen allein
ist cs aber nicht getan. Der Erfolg dieser
Woche wäre trotz aller Anstrengungen null
und nichtig, wenn es nicht gelungen wäre,
den Feuerschutz willen  der Bevölke¬
rung zu stärken.

Ich rede absichtlich von dem Feuerschutzwil¬
len, weil er mancherorts noch nicht Selbstver¬
ständlichkeit geworden ist. Wenn ein Volks¬
genosse von einem Brandunglttck heimgesucht
wird, dann ist allgemein die erste Frage , wie
ist der Geschädigte versichert? Und wenn die
Antwort lautet „Gut", dann findet man auf
Brandplätzen zuweilen vom Lehrer angefan¬
gen bis zur gesamten Einwohnerschaft ge¬
schlossen die Parole : „Laßt brennen, was nur
brennen kann."

Nichts ist verwerflicher und kurzsichtiger als
solcher Mangel an Feuerschutzwillen. Wer in
Zukunft trost den Ermahnungen der Feuer-
schutzwoche den durch Unglück dem Volksver-
mögcn drohenden Schaden nicht mit allen
Kräften abzuwenöen sucht, wer sich nicht be¬
müht, im Brandfall den Schaden auf ein
Mindestmaß einzudämmcn, oder wer gar
durch eigenes Handeln den Schaden zu ver¬
größern sucht, der versündigt sich am Volks¬
vermögen und damit an der Volksgemein¬
schaft und stellt sich damit in eine Reihe mit
den sonstigen Volksschädlingen.

Unter dem Gesichtspunkt des Feuerschutz¬
willens noch ein kurzer Hinweis auf die Not¬
wendigkeit des L u f t s ch utz es , der in hohem

Vergangenen Samstag versammelte sich die
Einwohnerschaft Calws im großen Saal des
„Bad. Hof", um im schlichten Nahmen eines
Vortragsabends der Zerstörung der Stadt
vor nunmehr 300 Jahren zu gedenken und
aus berufenem Munde über jene Zeit zu
hören. Von der im Schmuck leuchtender
Herbstblumen prangenden Bühne aus hieß
Bürgermeister Göhncr  die Erschienenen
und den Redner des Abends, Direktor des
Württbg . Staatsarchivs Dr . Häring,  will¬
kommen. Der Stadtvorstand erinnerte in sei¬
ner Ansprache daran , wie es in den Jahren
nach Deutschlands Zusammenbruch immer
klarer und schmerzlicher zum Bewußtsein ge¬
kommen, was Volksgemeinschaft bedeutet.
Diese Schicksalsverbundenhat haben unsere
Vorfahren vor 800 Jahren in ihrer ganzen
Unerbittlichkeit erlebt und durchlitten. Was
der Fleiß von Jahrhunderten erschaffen, ward
in wenigen Tagen vernichtet. Uns Heutigen,
die wir — einem großen Führer folgend —
in neuem Aufbauiverk begriffen sind, soll diese
furchtbare Zeit des Schreckens eine ernste
Mahnung sein: Nie wieder dürfen die Kräfte
unseres Volkes im Kampf gegen eigene
Volksgenossen vergeudet werden-

Der Direktor des Württbg . Staatsarchivs,
Dr . Haering,  begann hierauf seine Gedenk¬
rede mit Ser Frage , ob heute wirklich die Zeit
sei, der schrecklichstennationalen Zerrissenheit
Deutschlands zu gedenken, wo der Führer die
Einheit und Einigkeit aller Deutschen als
eines seiner Hauptziele auf die Fahne ge¬
schrieben habe. Er bejahte die Möglichkeit,
dieses Gedenken fruchtbar zu gestalten, wenn
ivir uns von dem hochmütigen Gefühl, wie
herrlich weit wir cs selbst gebracht haben, zu
der wahrhaft deutschen und geschichtlichen
Ucbcrzeugung durchkämpfen, daß in jeder Zeit
die Besten, wie Leopold Ranke sagte, „un¬
mittelbar zu Gott" stehen. Die große politische
Katastrophe des 30jährigen Krieges konnte
nur so gewaltig werden, weil, wie der Prote¬
stant immer sagen wird , Deutschland das Ge¬
schenk der Glaubensfreiheit an die Welt mit
seinem eigenen religiösen Zwiespalt bezahlen
mutzte. Mag man auch als Katholik die Tat¬
sache des Protestantismus anders bewerten,
diese Tatsache ist für Württembergs Stellung
in der politischen und geistigen Geschichte
Deutschlands und Europas entscheidend.

Der Redner zeichnete dann mit der unbe¬
stechlichen Treue des echten Geschichtsforschers
das Schicksal Calws bis zu und in Sen ersten
l6 Jahren des großen Krieges, sein wirtschaft¬
liches Aufblühen, die besonderen wirtschast-

Maße auch Feuerschutz ist. In weiten Kreisen
ist der Luftschutzwille noch wenig lebendig.
Gebe Gott, daß wir den Luftschutz in unserer
Stadt Calw nie brauchen, aber sehe sich jeder
vor ; wenn wir ihn einmal brauchen sollten,
dann läßt sich in zehn Minuten nicht nach¬
holen, was man jahrelang zu tun versäumt
hat!

Wenn wir in dieser Stunde im Kreis Calw
die Feuerschutzwoche beschließen, so möchte ich
es nicht versäumen, nochmals einen dringen¬
den Ausruf an alle Volksgenossen zu richten,
den Sinn der Feuerschutzwoche in sich aufzu¬
nehmen und mit dem Feuerschutzgedankcn
einen praktischen Feuerschutzwillen zu ver¬
binden.

An die Feuerwehr Calw, der ich, ins¬
besondere auch ihrer Führung und dem
Herrn Kreisfeuerlöschinspektor, für die
mustergültige Durchführung der Feuerschutz¬
woche zu danken habe, richte ich in dieser
Stunde die Bitte , erhalten Sie auch in Zu¬
kunft in Ihrer Wehr den guten Geist, die
unverdrossene Opferbercitschaft, die Sie stets
beseelten! Mögen diese Tugenden als Ergeb¬
nis der Feuerschutzwoche auch in allen übri¬
gen Wehren Eingang finden, dann wird diese
Woche zum Segen werden, nicht nur für den
Einzelnen, sondern für unser ganzes Volk!
Heil Hitler!

Die Kundgebung wurde mit dem Deutsch¬
land- und dem Horst-Wcssel-Lied abgeschlossen.
Dann rückte die Freiw . Feuerwehr unter dem
Spiel der Kapelle nach strammem Vorbei¬
marsch vor dem Kommando zum Spritzen¬
magazin ab-

lichen und sozialen Verhältnisse, die es von
dem übrigen Württemberg weithin unterschie¬
den. Die große Katastrophe, ihre besonderen
Gründe, die Persönlichkeit Joh . Val - An-
dreacs, dieses ungemein wissensdurstigen,
hochgelehrten und doch einfach-religiösen,
feinstgcbildetcn und doch volksfrcundlichcn,
feinnervigen und mutigen Mannes und
Streiters für die Wahrheit wurden geschil¬
dert. Für uns Heutige war hierbei die Fest¬
stellung von eigenem Interesse , daß Anöreae,
als er sich mit Tatkraft für den Wiederauf¬
bau Calws cinsetzte, nicht um Almosen bat,
sondern um Mittel zur Arbeitsbeschaffung.
1634 war nur Ser Anfang von 14 Jahren
des DauerschreckensI Die Kette der Leiden:
Pest, Plünderungen , Brandschatzungen, lang-
wührende Einquartierungen usf. fand in die¬
ser Zeitspanne kein Ende. Gegenüber den im
Anfang dieses Jahrhunderts ausgesprochenen
Zweifeln, ob wir diese Zeit nicht zu schwarz
sehen, verwies der Redner auf die durch Meh¬
ring u. a. ausgewerteten amtlichen Quellen,
die das Bild der Zeitgenossen Anöreae und
Luz, sowie der Kirchenbücher bestätigen.

Ucber die Schilderungen des Menschenver¬
lustes, der Verwüstungen von Boden, Gebäu¬
den, beweglicher Habe, Geld kam der Red¬
ner zur Schlußfrage nach den sittlichen und
religiösen Verhältnissen der Zeit . Er schloß
mit der Antwort : Die tapfere Minderheit
die das Leben erhielt und weitertrug , zwingt
uns über die Jahrhunderte weg zu Dank und
Ehrerbietung . Sie kann uns Vorbild sein in
ihrer Furchtlosigkeit gegenüber Menschen und
ihrer Gottesfurcht im Kampf für Deutschland
unter seinem neuen Führer-

Die Gedenkstunde war von feinabgestimm-
ten Gesangsdarbietungcn umrahmt . Fräu¬
lein Trude Sannwald  sang die „Bier
ernsten Gesänge" von Brahms  und stellte
hierbei ihre schöne, ausdrucksvolle Altstimme
in den Dienst eines geistig tiefen Vortrags.
Am Flügel begleitete Fräulein Hedwig
Dieterich  einfühlsam und klangschön.
Gedenkfeier des Evang . Kirchenchors

Ihre besondere Weihe erhielten die Ge¬
denktage an Calws 300jährige Zerstörung
durch eine Kirchenmusik  des Evangeli¬
schen Kirchengesangvcrcins in der Stadtkirche
am Sonntagnachmittag . Chorleiter Herm.
Mall  hatte zum Gedächtnis an Calws Lei¬
den eine Folge zeitgenössischer Werke zur Auf¬
führung erwählt , die der Bedeutung der
Stunde gerecht wurden , und über ihren ge¬
schichtlichen und musikalischen Wert hinaus

Die Stadt Calw gedenkt
ihrer Zerstörung vor300 Jahren

Schwarzes
Brett

Lalw , den 24. September
Hitlerjugend , Untervann Il/128

Sämtliche Gefolgschaftsgeldvcrwalter des
Unterbannes Il/126 haben am Mittwoch, dem
26. September 1934, abends 8 Uhr, auf dem
Untcrbannzimmcr zu erscheinen. Kassenbelege,
Kassenbuch und Kassenbestand sind mitzubrin¬
gen. Entschuldigungen werden nicht angenom¬
men. Der Unterbanngeldvcrwalter.

reiche Quellen religiöser Kraft bergen. Als
in Calw schon seit Jahren bekannte und be¬
währte Solisten waren Meta Sinblinger,
Hcilbronn (Sopran ) und Albrecht Werner,
Uhlbach (Baß) gewonnen.

Der erste Teil des Konzerts galt dem Ge¬
dächtnis der Toten.  Zu Beginn stand
die Erstaufführung eines von Herm . Mall
eigens für die Gedenkstunde geschriebenen
Orchester-Vorspiels über das Volkslied „Es
ist ein Schnitter , der heißt Tod", einer sehr
gekonnten, weltabgcwandten Musik, die mit
dem Gedanken an das Sterben weite seelische
Hintergründe aufhellt. Matth . Weckmanns
Solokantate „Wie liegt die Stadt so wüste",
von Frau Sindlinger stilsicher und ausdrucks¬
voll gesungen, sowie die ergreifende Trauer¬
musik für Chor, Streicher und Orgel „Die
Gerechten werden weggcrafft" von Philipp
Krieger,  ließen dann den Grundton der
Gedächtnisfeier anklingen.

„Den Lebenden zur Mahnung ", so
ivar der zweite, zwei kurze Kantaten um¬
fassende Abschnitt des Konzerts ttberschrieben.
Und als Mahner war kein geringerer als
I . S . Bach ausersehen. Mit gewohnter Mei¬
sterschaft sang der ehrcnreiche Bachsänger
Pfarrer Werner,  Uhlbach , die herrliche
Solokantate „Ich will den Krcuzstab gerne
tragen ", die wohl mit zu den reifsten Schöp¬
fungen Bachs zählt. Anschließend fand die
Kantate „Herr wie du willst, so schicks mit
mir " durch Chor, Solisten und Orchester eine
ausgezeichnete Wiedergabe, die besonders
auch das durch auswärtige Musikfreunde ver¬
stärkte Kirchenorchestcr auf ungewöhnlicher
Höhe sah.

Teil 3 des Konzerts „D e m Ew i g e n zu r
Ehre"  brachte die Wiederaufführung von
zwei Kantaten , die am 22. Mai 16S6, also
21 Jahre nach der Zerstörung der Stadt , bei
der Einweihung der nach dem 30jähr. Kriege
neuerbauten Calwer Stadtkirche erklungen
waren . Hermann Mall hat bekanntlich diese
beiden Werke unter nicht unerheblichen Mühen
und Opfern in Danzig und Wien wieder
aufgefunden, zum praktischen Gebrauch her¬
gerichtet und einstudiert. Hierfür gebührt ihm
herzlicher Dank, sind uns doch damit zwei
Musikwerke wieder geschenkt worben, die von
dem überraschenden Hochstand der Calwer
Musikkultur um die Mitte des 17. Jahrhun¬
derts zeugen. Besonders wertvoll erscheint
Hammerschmiöts  Solokantate „Jauchzet
Gott alle Lande". Im konzertierenden Stil
ihrer Zeit gehalten, ist sie reich an Klang¬
schönheit (nicht umsonst pflegt man Hammer-
schmiöt mit Palcstrina zu vergleichen) und
Innigkeit des Ausdrucks. Weniger gehaltvoll,
doch gut in Form und Linienführung präsen¬
tiert sich als zweites Werk, die Movius-
Motette „Nun lob mein Seel den Herrn ". Die
Aufführungen verliefen für Solisten , Chor
und Orchester sehr verdienstvoll; auch des
Wirkens Frl - Hedwig Dieterichs (Cem¬
balo) sei hier anerkennend gedacht.

Abschluß und Krönung des Gedüchtniskon-
zertes bildete der Vortrag von I . S . Bachs
„Nun lob mein Seel den Herren " aus der
Kantate „Gottlob nun geht das Jahr zu
Ende" durch Chor und Orchester. Er zeichnete
sich neben Wärme und überzeugender Aus¬
druckskraft durch schlechthin meisterliche Durch¬
formung aus und zeigte unseren Kirchenchor
unter der künstlerischenFührung seines Lei¬
ters auf außerordentlicher Höhe.

4üü0 Zentner Heidelbeeren
wurden tm Schwarzwald geerntet!
Die jetzt größtenteils auch in der Nach¬

lese zum Abschluß gelangte Beerenernte im
Schwarzwald hat in diesem Jahr sehr gute
Erträgnisse gebracht; teilweise wurden in
den Gebirgshochlagen sogar Rekordern-
len  erzielt . Obgleich eine ziffernmäßige Er¬
fassung der Beerenerträge nur schätzungs-
weise möglich ist. kann auf Grund der an
die verschiedenen Obstgroßmärkte angefahre»
nen Beerenmengen und des sich über viele
Monate hinziehenden lebhaften Marktbe¬
triebs geschlossen werden, daß der Absatz
wesentlich größer war als in den Vorjahren.

Man errechne etwa einen Umsatz von 4000
Zentner Heidelbeeren und 3000 Zentner
Himbeeren, Preiselbeeren und Brombeeren.

Bemerkenswert und recht erfreulich ist die
in diesem Jahr auch auf dem Markt des
Schwarzwälder Beerenobstes erkennbar ge¬
wordene Erscheinung einer erhöhten Nach¬
frage seitens der Schweizer Obstauskäufer
sowie chemischer und norddeutscher Groß.
Händler. Der Gesamterlös der Beerenernt«
wird auf mehrere hunderttausend Mark be-
ziffert. Mindestens die Hälfte des Beeren-
obstes ist zudem für den Eigenbedarf zurück¬
behalten worden. Auch die Stcinpilzernt«
lieferte mehrere hundert Zentner , die schlan¬
ken Absatz fanden bet guten Preisen.



Meisterprüfung
Die Handwerkskammer Reutlingen

macht darauf aufmerksam, daß Kurse zur Vor¬
bereitung auf Sie Meisterprüfung in Sen ein¬
zelnen Bezirken in Bälde beginnen und das;
deshalb junge Handwerker, die sich der Mei¬
sterprüfung zu unterziehen beabsichtigen, sich
nächster Tage noch zur Prüfung bei der Hand¬
werkskammer Reutlingen anmelden können

Fachkurse für das Handwerk
Die Handwerkskammer Reutlingen

macht darauf aufmerksam, daß das Württ.
Landcsgcwerbc'>mt beabsichtigt, in den näch¬
sten Monaten Fachkursc zu veranstalten und
zwar für das Buchbindergewerbcüber Kosten-
berechncn, für Buchdrucker zur Vorbereitung
auf die Meisterprüfung, für Flaschner,
Kupferschmiede, Mechaniker, Schlosser und
Schmiede über Autogenschweißen, für Kondi¬
toren über Marzipanarbeiten , für Schreiner
über die gesamte Oberflächenbehandlung des
Holzes, für Schuhmacher über Musterzeich¬
nen, Zuschneiden, Schäftemachen und Agover-
fahren. Anmelöevordrncke können beim Fach¬
kurssekretariat des LanSesgewerbcamts in
Stuttgart -N., Kanzleistraße 28, bezogen wer¬
den, das auch Auskünfte über die Kosten und
den Zeitpunkt jederzeit erteilt.

Schiller wirb gebührend geleiert
Am 10. November soll des 175 . Ge¬

burtstages Friedrich von  Sch ist
le r gedacht werden. Die unvergleichliche Be¬
deutung Schillers für das deutsche Geistes¬
leben und die Gestaltung deutschen Wesens,
so erklärt NeichsunterrichtsministerRust in
einem Erlaß, lasse ihn gerade in unsere»
Tagen deutschen Erwachens als großes
Vorbild deutscher Gesinnung,
heldischen Ringens und idealistischen Stre-
bens erscheinen. In diesem Sinne sei de»
Tag der deutschen Jugend aller Schulen
durch würdige Feiern am 10. Novembe  <
und im Unterricht vorher und nachher nahe-
jubringen.

Aus den Nachbarbezirken
Jsclshausen, Kr. Nagold, 23. Sept . Letzte

Woche ertönte Feueralarm in unserem Ort.

Die große Scheune des Christian Ku- ler zur
„Linde" stand in Hellen Flammen. Heu, Qhmd
und Stroh gaben dem Feuer reiche Nahrung.
Die Feuerwehr konnte trotz eifrigster Tätig¬
keit nicht verhindern, daß der Brand auch
auf das angebaute Wohnhaus im Dachstock
Übergriff. Glücklicherweise kamen die von Na¬
gold alarmierten Motorspritzen so rechtzeitig,
daß das Wohnhaus noch gerettet werden
konnte. Die Scheune ist ganz zusammeuge-
stürzt, der Stall vollständig ausgebrannt . Das
Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden.

Herrenberg, 28. Sept . Erst einige Wochen
sind vergangen, seit die Hannover Ferien-
kinöer Abschied nahmen. Zum Austausch
kamen nun aus dem Bezirk Herrenberg 29
Kinder ins Hannoverland.

Niederrentin, OA. Herrcnberg, 23. Sept.
Der Fahrer eines vollbesetzten Omnibusses
geriet, als er einigen Hühnern ausweichen
wollte, von der Fahrbahn ab und fuhr auf
einen Baum auf, den es entwurzelte und av-
knickte. Durch den Anprall wurden verschie¬
dene Insassen leicht verletzt,- zwei davon sind
ins Kreiskrankenhaus Nagold überführt
worden. Der Kühler des Fahrzeuges wurde
schwer beschädigt und eine Scheibe zertrüm¬
mert.

Rötenbach, Kr. Freubenstadt, 23. Sept . Beim
Gasthaus zur „Traube " ereignete sich ein
Autounfall, als ein Landjäger einen unvor¬
schriftsmäßig beleuchteten Kraftwagen anhal-
ten wollte. Der Lenker des Wagens beachtete
die Haltezcichen des Polizeibeamten nicht und
fuhr in raschem Tempo weiter . Zu allem Un¬
glück blendete er noch ab, so daß er in der
Dunkelheit die Sicht verlor und von hinten
auf einen des Weges gehenden, mit Kartof¬
feln beladenen Handwagen auffuhr. Ein
Mädchen im Alter von 14 Jahren , welches
hinten an dem Wagen schob, wurde nicht un¬
erheblich verletzt. Die Personalien des Fah¬
rers konnten festgestellt werden.

Enztal -Euzklösterle, Kr.Neuenbttrg, 23.Sept.
Auch hier konnte durch die Kreisfrauenschafts¬
leiterin, Frau Treutle , eine NS .-Frauen-
schaft, ein BbM- und ein IM . ins Leben ge¬
rufen werben.

Psalzgraseuweiler, Kreis Freudenstadt,
23. Sept . Im Vordergrund des allgemeinen
Interesses steht hier der Neubau der Turn-

h«Le. Di« Entscheidung in der Auswahl der
im Wettbewerb erlangten Entwürfe und
Baupläne ist nunmehr getroffen. Die Wahl
fiel auf den Entwurf und Plan von Architekt
Alöinger-Stnttgart.

Wissen Sie»as auch schon?
Die Phönizier waren die ersten, die Afrika

letwa 600 v. Ehr.) umschifft haben.

Das römische Jahr hatte nur 10 Monate.
ch

Nach der letzten Volkszählung hat Indien
über 400 Millionen Einwohner, kommt also
an Bcvölkerungszahl China gleich; jeder
vierte Mensch aus der Erde ist ein Inder.

*
Der tiefste See, den wir kennen, ist der

Baikalsee;  die größte Tiefe, die in die¬
sem See gemessen wurde, beträgt 1522 Me¬
ter; obwohl sein Wasserspiegel 462 Meter
über dem Meere liegt, liegt der Seeboden
an der tiefsten Stelle 1060 Meter unter dem
Meeresniveau.

Es kann Vorkommen, daß es regnet, ohne
daß ein Tropfen Feuchtigkeit auf den Bo-
den fällt, z. B. geben in Wüstengegenden die
Wolken wohl Regen ab, die Luft aber ist so
warm und trocken, daß der Regen in ihr
verdunstet,  ehe auch nur ein Tropfen
zu Boden gefallen ist.

»
Der für die Landzunge am Zusammenfluß

von Rhein und Mosel gebräuchliche Name
„Deutsches  Eck " ist 700 Jahre alt und
stammt von den Deutsch-Ordens-Nittern,
die sich im Jahre 1216 in Koblenz ansie¬
delten. ch

China hatte in den 80er Jahren des vo-
rigen Jahrhunderts ein fast vollständiges
Monopol für die Versorgung der Welt mit
Tee,  heute aber deckt es nur noch 15 Pro-
zent. ch

Infolge der langen und großen Hitze¬
periode in diesem Sommer wurden beson¬
ders viele treibende Eisberge im nördlichen
Atlantischen Ozean beobachtet, und zwar 600
Eisberge gegenüber 400 in normalen Jahren.

Witter Eier- und AulierSmttsl
Ettisweiler in Hohenz., 22. Sept.

Zur Warnung für alle Bauern sei folgen¬
der Vorgang wiedergegeben: Ju der lexten
Woche kaufte hier eine Händlerin 70 Eier
und 15 Pfund Butter auf, ohne im Besitz
der Handclserlaubnis zu sein. Eier und But-
ter wurden beschlagnahmt und dem Orts-
bauernführer übergeben, der das Geld der
Gemeindekafss zuführte. Die Händlerin,
sowie die Bauern erhalten wegen Umgehung
der Vorschriften über die Eier- und Fettbe-
wirtschaftung eine Strafe und sind obendrein
die Ware los.

Schweinemärkte. Besigheim: Milchschweine
11—15 Nt. — Blausclden: Milchschweine 18
bis 34 M, — Crailsheim : Läufer 62—134
Mark, Milchschweine 22—40 M. — Güglin¬
gen: Milchschweine 22—27 M., Läufer 51 bis
SOM. — Hayingen: 32—46 M. — Künzels-
au : Milchschweine 18—34 M., Läufer 60 M.
— Marbach: Milchschweine 10—18 M. —
Mergentheim: Läufer 54—66, Milchschweine
26—40 M. — Ofterdingcn: Milchschweine
44 M. — Nottweil: Milchschweine 18—30
Mark. — Ulm: Milchschweine 12—18 M. —
Vaihingen a. E.: Milchschweine 26—36 M.
— Westerheim : Milchschweine 30—45 M.

Viehpreise. Hayingen: Farren 200 und
230 Nt.. Ochsen 210 und 220 M-, Kühe 180
bis 320, Kalbeln 250—335, Jungvieh 65 bis
210 M. — Westernheim: Bullen 40—80, Kal-
beln 200, Kälber 60—70, Jungvieh 60 bis
15» M.

Fruchtpreise. Tübingen: Dinkel 19 M-. Ha-
ber 15.70—17 M-, Weizen 20—21 M., Gerste
15.60—18 M., Saat -Roggen 19 M. je Dz. —
Urach: Weizen 9—10.20 M.. Gerste 7.90—8,80
Mark, Haber 7.50—9.50, Roggen 8.10, Din¬
kel 7.50—8 M.

Neuensteiner Obstmarkt. Tafelobst: Aepfel
100 Ztr . 4.50—6 M. Birnen 25 Ztr . 4—6
Mark. Mostobst: Aepfel 1600 Ztr . 3.50 bis
4.20 M.. Birnen 2500 Ztr . 1.70—2.20 M.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung ; Im Westen

liegt Hochdruck, im Rordwesten eine ausge¬
dehnte Depression. Bei dieser Lustdruckver-
teilung ist für Dienstag und Mittwoch im.
mer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw.

Im Handelsregister für Einzelfirmeii wurde am 22. Sept. 1934
die Firma Sakob Reinhard , Zigarreugrotzhandlung, Sitz in Calw,
neu eingetragen. Der Zigarrenhänülersehesrau Katharina Reinhard in
Calw ist Prokura erteilt.

. Kohlerstal, den 22. September 1934
Todes-Anzelge

In tiefer Trauer leiten wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten mit, daß mein lieber
Mann, unser herzensguter treubrsorgter Vater

Kreisbauernschaft Calw » Johannes Reutter
Am Mittwoch,  den s. Oktober 1SS4. von vormittags W

8 Uhr an, findet aus dem

Turnhalleplatz in Herrenberg

Zuchtviehmarkt

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme. die wir dei dem schweren Verluste meiner
lieben Tochter, unserer guten, unvergeßlichenSchwester
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Psarrer Schäle
für die trostreichen Worte am Grabe, den1
Sängern für den schönen Gesang unter
Leitung von Herrn Hauptlehrer Bracher,
den Herren Ehrenlrägern und allen denen,
welche der Verstorbenen während ihrer langen Krank¬
heit Liebe erwiesen haben, sowie sllr die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhrstätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fohs. Rentschler.

Teilen Sie jetzt ein . . .
wieviel Anzeigenraum Sie bis Weihnachten
benötigen . Schaffen Sie sich eine Urbersicht,
wie groß die einzelnen Anzeigen sein können.
Und erst dann beginnen Sie mit der Gestaltung
der Anzeigen selbst . Auch die Werbung will
Rhythmus haben , eine Anzeige bringt wohl
Aufmerksamkeit , die Anzeigenserie aber bringt
Dauer -Erfolg «.

von seinem schweren Leiden erlöst wurde.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Rentier mit Kindern.

Beerdigung Dienstag 2 Uhr in Altbulach

mit Prämiierung
des Württ . Dleckviehzuchtverbandes für den Sülchgau statt.
Zgm Erwerb von guten Zuchtfarren ist in Anbetracht des reichlichen
Austriebes jzirka SO Farren) äußerst günstige Gelegenheit geboten.
Bon den Gemeinden und Farrenhaltern des Kreises wird erwartet,
daß sie kijnstighin im Bedarfsfall aus den Versteigerungen und
Nächten des Verbandes und nicht bei Händlern oder außer¬
halb des Berbändsgebietes einkauscn. Damit können auch die
Gemeinden und Farrenhcilter zur Förderung der Rindviehzucht des
Kreises und des Verbandes beitragen.

Ser Kreisbauernführer; Der Vorsitzende der
Hanselmann Sarrenschaukommisfion:

Bet.-Rat vr. W ois
Der Vorsitzende des Dlechviehzuchto«reins:

Psetsch.

Schmieh, 22. September 1934

Entlaufen ist uns eine
braungefleckte Katze.

Sie ist sehr scheu gegen Fremde, aber nicht bösartig. Da sie ganz
fremd hier ist, muß sie elendiglich umkommen und wären wir deshalb
vo» Personen, die sie etwa gesehen hätten, für zweckdienliche Angaben
recht dgnkbar.

Prediger Zeuner, Laln», 3m Zwinger 11

Auf den morgen Dienstag,  den 25. September,
abends 8 Uhr, im
Gasthaus z. „Linde- in Stammheim
staitfindenden

wird nochmals hingewiesen und zum Besuch freundlich
eingeladen. Eintritt frei.
Kostenlose Gabenoerlosung und Abgabe von Kostproben.

Elektro - Gemeinschaft
WUrtt. nördlicher Tchwarzwald, Calw.

Bestellen Sie
die Schwarzrvald-Wacht!

Hohlsaum
Plissee
Knopflöcher
Ankurbelnv. Spitzen

fertigen an
Geschw. Stange»
Altbuigerstraße 11

Missim-mein
beginnt wieder am Dienstag,
28. September, 3 Uhr.

Stahl.
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50 erhallen Sle den soeben erschienenen:

reich illustrierten Volkskalender
Dies« Kalender enthält prächtige Bilder

a«S den Leben des Schwabenvolkes. Er kündet
von »em neuen Geist, der in unser Schwaben»
land Einzug gehalten hat und kündet ferner
dm» dem Gemeinschaftsgefühl und der Treue
des Schwabenvolkes zum Führer des Deut¬
schen L»«ichs, zu Adolf Hitler. Weiter erzählt
dieser Kalender dom schwäbischen Menschen,
von Sitte , Brauchtum und mundartlichen
Eigenarten . Vergessenes aus Sage und Volks¬
tum klingt wie ein vertrautes Heimatlicd an
uniere Seele . Daneben spricht die heute vor¬
wärts stürmende Jugend . Die beiden Kunsi-
druckblätter, von denen eines den Führer
und das andere Rcichsstatthalter Murr  dar¬
stellen, machen den Kalender besonders wert¬
voll . Beide Bilder sind in Kunstdruck her-
gestellt und eignen sich für einen Bildrahmcn.

Auch all -S W i ssenswe r te ist enthalt-»-
Winke sür den Garten und vieles mehr. W-ch-
tig ist hör allem auch die
„Dienststellen der NSTAP ... sUr Gau W'.U-
temberg »Hohenzollern " . Sämtliche Straßen
und Fernruf - Nummern der verschiedenen
«emter sowie di« Politischen Geschäftsstellen
der NSDAP bei den K4 Kreisen und lue 15
Kreisbauernschasten der LandeSbauernichaft
Württemberg sind enthalte »; also ein unent¬
behrliches Nachschlagewerk.

Wir bitten Sie. bei unseren Zeitungsträgern. . unseren Agenturen oder Geschäftsstellen
den Kalender zu bestellen

„Schwarzwald-Wacht" Calw, WAN
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